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Wie viel schlimmer sieht es aber dann in dem Thetle des Programms
aus , den man nach „heimischen Verhältnissen " zurecht gebraut hat . Der
charakteristischste Punkt des 23 Nummern zählenden praktischen Theils
des dänischen Programms ( Forderungen an den heutigen Staat ) ist
Absatz 10 , der von den Landarbeitern zugutekommen sollenden Re -

formen handelt und vor dem Kongreß wie folgt lautete : a ) „Fidei -
kouiniisse und Pfarrcrländereien werden eingezogen und verkäufliche
Laudeigenthiimer durch den Staat gekauft . " b) „ Haiden und andere
unbekannte Areale werden vom Staate in Besitz genommen , bepflanzt
und bebaut . " v) „ Auf den , dem Staate gehörenden Landgütern
wird gemeinsamer Betrieb angestrebt unter Aufsicht des Staats . "
si ) „ Der Staat schafft landbcsitzcndcn Landarbeitern das noth -
wendige Betriebskapital zu billigen Bedingungen . " e) „ Der Staat
führt Aufsicht in Bezug auf die Aufführung , Einrichtung und Be -

nützung privater Pächter - , Mieths - ( Einlieger - ) und Dienst - ( Gesinde - )
Häuser . "

Von einer Abtheilung in der Provinz war nun ein Antrag eingelaufen ,
de » Passus ä zu streichen , mit der prinzipiell ganz richtigen Motivirung ,
daß dadurch ein Mittelstand geschaffen und erhalten würde , der der

Zuspitzung der Klassengegensätze und der wirthschaftlichen EntWickelung
cntgcgen arbeite und den Sieg des Sozialismus nur hinauszuziehen
geeignet sei . Der Antrag fiel , dagegen wurde der ganze Absatz 10 zur
llmarbeitung an einen Ausschuß verwiesen ( in dem bezeichnenderweise
kein Dclcgirter saß , der für Streichung des Passus <1 stimmte ) und

nach mehrmaliger Vorlage und längeren Diskussionen im Plenum end -
lich in folgender Fassung angenommen :

a) Fideikommissc , Pfarrländereicn und andere verkäufliche Landcigcn -
thünier werden vom Staat gekauft .

b) Wie oben .
c & d) Der Staat überträgt die Bebauung der ihm gehörigen Länder -

eien an Landarbeiter und hilft diesen in den Besitz der nothwendigen
Betriebsmittel zu kommen .

Der Staat sucht den Betrieb von Landgütern aufzuhelfen und den

Ucbcrgaug des Bodens zu Staatseigenthnm zu erleichtern durch von

Hypothekenbanken gegebene Prioritätsanlcihen .
Der Staat sucht in größtmöglichster Ausdehnung gemeinsamen Betrieb

im Ackerbau in solcher Weise hervorzurufen , daß die Ausbeute den dabei

beschäftigten Arbeitern zufällt , mit Abzug eines an die Gesellschaft zu
leistenden Beitrags .

Ein Theil der dem Staate gehörigen Läudereicn werden zu Versuchs -
gütern benützt für dessen Rechnung . Ebenfalls errichtet man Ackerbau -
schulen , deren Besuch für Häusler und Landarbeiter gratis ist .

c) Wie oben .
Wie man sieht , hat der Absatz 10 an Klarheit nicht gewonnen , und

mit den sozialistischen Prinzipien hat er nichts zu thun . Es würde zu
weit führen , den Absatz eingehend zu behandeln , wir halten es — mild

gesagt — für einen groben taktischen Fehler , damit Bauernfängerei zu
treiben .

Der einzige Trost dabei ist ja , daß die Forderungen nur auf dem

Papier stehen , der heutige Staat realisirt sie doch nicht , und ist die

Zeit zum Sozialismus reif , dann fängt man hoffentlich nicht mit solchem
elenden Flickwerk an .

Minder wesentlich , aber doch bezeichnend für die Tendenz des Kon °
grcsscs war die Behandlung folgender Vorschläge :

Ein Autrag vom Hanptvorstaude , den Partcivorstand durch den Kon -
greß wählen zu lassen , erhielt 16 Stimmen von 52 .

Angenommen wurden folgende Vorschläge : „ Die Amtsdauer des
Hauptvorstaudes gilt von Kongreß zu Kongreß . Der Erstere ( Haupt -
vorstand ) bestimmt die Zeit der Abhaltung des nächste » Kongreffes . "

„ Zeitungen , Schriften k. dürfen nur dann als Organe der Sozial -
demokratie anerkannt werden , wenn sie vom Hauptvorstande gebilligt
sind . "

„ Anträge , die zur Verhandlung auf einem Kongresse kommen sollen ,
müssen von dem betreffenden Vereine — dessen Mitglieder sie stellen —

gebilligt ( ! ) sein . "
Daß Anträge , die in dem betreffenden Vereine keine Mehrzahl finden

köuueu , dadurch vollständig unterdrückt werden , sollte doch Jedem ein -
leuchtend sein , trotzdem verwahrten die Vertheidiger dieses Antrags sich
cutschieden dagegen , daß man die Minderzahl dadurch beeinträchtigen
wolle ; man beabsichtige nur , den Kongreß vor einer Unmaffe von An -

tragen zu verschonen . Eine nette Demokratie !

Ein von der Provinz gestellter Antrag , Agitationsschulen zu errichten ,
um jüngere Kräfte zu tüchtigen Agitatoren heranzubilden , wurde be-
sonders von hiesigen Führern bekämpft mit der Motivirung , „ daß
dadurch nur theoretische Sozialisten geschaffen würden , während die

Bewegung selbst die beste Schule sei . " Der Antrag fiel leider mit 39
von 52 Stinimen .

Daß Agitationsschulen resp . - Klubs , die den wissenschaftlichen Sozia -
liSmus studireu und diskutiren , doch nur fördernd für die Bewegung
sein können , sollte wirklich keinem Zweifel nuterliegen , denn bei Arbeitern
ergänzt die Praxis tagtäglich die Theorie . Einseitig kann es aber nur
genanut werden , nur „praktische " ' Agitatoren haben zu wollen , denn
Leute , die breitgetretenc Gemeinplätze und flache Phrasen wiederkäuen ,
aber unsere sozialistischen Verfasser nur dem Namen »ach kennen , gibt
es wahrlich mehr als genug . Der wahre Grund des Widerstandes
dürften aber wohl die Erfahrungen sein , die der Hauptvorstand mit

Aeuilleton .

Aus dem Tagebuch eines politische » Zuchthäuslers .

Kirche und Literatur . ( Schluß . )

Der am heftigsten Bekämpfte , aber auch ani meisten Geplünderte ist
Heinrich Heine . Es hat fast den Anschein , als hassen sie Heine doch
nicht so intensiv , wie sie öffentlich vorgeben . Manchem mag er der
Lieblingsschriftsteller sein , Mancher muß seine Schriften auswendig
kennen , während die von Clemens Brentano , den Stolbergs und
Schlegels ruhig auf dem Bücherschrank vermodern .

Hin und wieder wird unsere moderne Produktionsweise , das Ver -
hältniß zwischen Kapital und Arbeit einer scharfen und zutreffenden
Kritik unterzogen . Und in diesem Punkte können die Sozialisten viel
von ihnen lernen . Es ist herzerquickend zu lesen , wie sie manchmal
mit dem Kapital und den gottlosen Kapitalisten in ' s Gericht gehen .
Und wer wollte es ihnen verargen , wen » sie die Kritik zu dem Zwecke
verwerthen , um de » Arbeitern sagen zu können :

„ Ihr habt kein Recht , die Kirche zn schmähen , denn im Mittelalter ,
unter dem Regime der Kirche , wurden die Arbeiter nicht so teuflisch
ausgepreßt , sie hatten ihre Sonntags - und Feiertagsruhe , die Thore
der Klöster waren ihnen mildthätig geöffnet , und Armen - und Kranken -
pflege stand in Blüthe . "

Es ist nicht zu verkenne », daß sie zu diesem Hinweise theilwcise eine
gewisse Berechtigung haben ; aber nur thcilwetsc . Denn auch die Pfaffen
und Mönche mußten den : Volke erst wegnehmen , bevor sie ihn : einen
kleinen Theil wieder zurückgeben konnten , und im Nehmen und Sich -
gebenlasscn waren die Pfaffen niemals blöde , sie nahmen nur unter
anderer Flagge , wie ihre damaligen Konkurrenten , die Raubritter . Man
braucht blos an den „ großen Magen der ZUrche " zu erinnern . Und
wie sagte Hans Sachs ? „ Nachdem die bettelnden Mönche Butter ,
Schmalz , Eier , Hühner und Gänse gefochten und gezehntct haben , da
speiste » sie auch die Armuth , — nämlich mit den Knochen !"

Immerhin sei zugestanden , daß die ganze Literatur ein idealer Hauch
durchweht . Freilich ein solcher , den viele Leser nicht als Ideal gelten
lassen werden . Wir meinen das Bestreben » nd die Sehnsucht , es den
Gerechten gleichzuthun , ihren Heiligen nachzueifern , immer vollkommener

zu werden und den Grundsätzen ihrer Lehre gemäß zu handeln , um
einst ihr höchstes Ideal , die ewige Glückseligkeit , erreichen zu können .

Doch sie thäten besser , mehr Realisten zu sein und , statt sich der
vergeblichen Mühe zu unterziehen , ihre christlichen Ideale den Menschen
einzuimpfen , die Menschen ihren Idealen näher zn bringen suchen durch
das Bestreben , die sozialen Mißstände unserer Gesellschaft beseitigen zu
helfen .

*
.

*

Das Jsolirsyftem .

„ Die Jsolirhaft ist hart und führt oft zu Wahnsinn " — einver -
standen . Folglich muß sie aufgehoben werden . Fehl geschossen , „sie

dem hiesigen Diskussionsklub „ Karl Marx " machte , der sich nach der
berühmten Exklusion der revolutionären Partei anschloß .

Einer der prekärsten Punkte der Tagesordnung war der von zwei
Provinz - Abtheilungen gestellte Antrag , den vorjährigen Ausschluß rück -
gängig zu machen , eine Vereinigung mit der revolutionären Partei
herbeizuführen und „ Arbejderen " als populär - wissenschaftliche Wochen -
schrift , unterstützt von der Partei , fortzusetzen .

Um unliebsamen Erörterungen vorzubeugen , wurde der Antrag so
lange als möglich hinaus geschoben und dann in der vorletzten Sitzung
auf Antrag des Hauptvorstandes durch „ Uebcrgang zum nächsten Punkt
der Tagesordnung " abgethan . Dank der UnVersöhnlichkeit des Haupt -
Vorstandes ist also die Spaltung offiziell anerkannt und konstatirt , daß
innerhalb der Partei eine Opposition nicht existiren darf . Zu allge -
meinem Nutz und Frommen sei dies hierdurch angenagelt !

Was nicht genug gerügt werden kann , ist die vom Geschäftsführer
der Partei mitgetheilte Statistik über die Stärke der Organisationen .
Darnach zählt die Partei

10 politische Vereine mit zirka 6000 Mitglieder in Kopenhagen
35 „ „ „ „ 5000 „ in Provinzstädten
64 „ „ „ „ 3000 „ auf dem Lande

1 « ' .. „ „ „ 11000
Da aber , nach der Meinung des Sprechers , die fachlichen Organi -

satiouen in vieler Beziehung mit den politischen Organisationen zu-
sammeuwirkcn , so müßten dieselbe » mitgezählt werden und zwar

81 Fachvereine mit zirka 20,000 Mitgliedern in Kopenhagen
zirka 200 „ „ „ 11,000 „ in der Provinz

281 ,. . . ., 31,000
was also zusammen

390 Organisationen mit zirka 45,000 Mitgliedern ergibt .
Dies wäre ja eine ganz respektable Stärke der Partei , aber ganz ab -

gesehen davon , daß in den Fachvereinen notorische Gegner des Sozia -
lismus und Indifferente mitzählen , so muß der Geschäftsführer wissen ,
daß die meisten der in den politischen Vereinen stehenden — also die
klassenbewußten Arbeiter — auch Mitglieder ihrer resp . Fachvereine ,
also Doppelgänger , sind .

Mit blinden Regimentern zu flunkern darf vielleicht einem Heerführer
im Kriege erlaubt sein , Genossen aber im Frieden Selbsttäuschung in
dieser Weise beizubringen , halten wir für unehrlich und schadet in unsren
Reihen durch Ueberschätzung mehr , als es Gegnern gegenüber vielleicht
nützen könnte . Merkwürdigerweise gefielen sich die Kongreßmitglieder
in den schönen Zahle » so gut , daß sie die doch sehr naheliegende Korri -
girung derselben vergaßen .

Noch zu bemerke » sei , daß dem Genoffen Journalist Sterky vom
„ Sozialdemokraten " in Stockholm der Zutritt zu den Kongreßverhand -
lungen verweigert wurde ( derselbe hatte sich nämlich in früheren Korre¬

spondenzen etwas abfällig über die hiesige Wahlbewegung geäußert und
bekam nun seine „ wohlverdiente " Strafe dafür !) ; doch wurde beschlossen ,
au die Redaktion des Stockholmer Blattes und ebenso an fremde Partei -
organe , welche dies wünschen sollten , einen Abdruck der Perhandluugen
zu senden .

Die Fragen , die gegenwärtig die Arbeiter aller Länder interessiren
sollten , der Pariser Kongreß und dessen Arbeiterschutzgesetze , sowie die
Maidemonstration und die zukünftigen Maßnahmen in diesen Angelegen -
heilen , wurden auch nicht mit einer Silbe erwähnt . Man scheint hier
zu meinen , wenn man das Programm voll von Reforme » hat , dann
kann man sich ruhig schlafen legen und mit einem gelegentlichen Hoch
auf die internationale Sozialdemokratie hat man den internationalen

Forderungen Genüge gethan .
Hiermit wollen wir unsere Bemerkungen über den Kongreß schließen ;

unsere Schuld ist ' s nicht , daß aus dem Berichte eine Kritik werde »
mußte . Wir halten eben — trotz manigsacher bitterer Erfahrungen in

dieser Beziehung — an dem alten Grundsätze fest , daß alle Vorgänge
im sozialistischen Lager zur Diskussion und Kritik gestellt werden müssen
und durch Meinungsaustausch zu klären sind .

Da nun der internationale Charakter des Sozialisnius immer mehr
hervortritt und betont werden muß , so haben auswärtige Genossen ein
Recht darauf zu wisse », Ivie die Prinzipien , die uns ancinanderketten ,
in den einzelnen Ländern gehandhabt werden , denn daraus kann man
nur lernen und Gefahren vermeiden .

Da der „ Sozialdemokrat " in seiner Nr . 30 bei Besprechung des
projcktirten Heimstätten - und Renteugütergesetzes auch auf Landarbeiter -

Reformen zn sprechen kam und zu unscrm nicht geringen Erstaunen
Laudarbeitcrgenosscnschaften mit Staatskrcdit als Hilfsmittel empfahl ,
Landarbeitcr - Neformeu aber hier in der dänischen sozialdemokratischen
Partei eine gewisse Rolle spielen , so wäre es uns angenehm , wenn auch
andere Kreise ihre Meinungen in dieser Frage hören lassen wollte ».

Wir sind nach wie vor der Ueberzeugung , daß es keine speziellen
Forderungen für Landarbeiter in einem sozialistischen Programm zu
geben hat und daß diese ohne lockende aber undurchführbare Ver -

sprcchungen auf dem allgemeinen Boden des proletarischen Sozialismus
für unsere Sache gewonnen werden müssen .

Kopenhagen , im August 1890 .

Im Auftrage der deutschen Lesegescllschaft :
E. Bolz , erster Vertrauensmann .

führt aber auch leichter zur Besserung " — item wird sie beibehalten
und weiter ausgebildet .

Gibt es ein offeneres und kläglicheres Eingeständniß der Impotenz
unserer Gesellschaft , dem Verbrechen steuern zu können ? Entweder
sie muß das Verbrechen behalten oder den Verbrecher in den Wahnsinn
treiben .

Das Jsolirsystem findet seine wärmsten Fürsprecher bei den Ver -
tretern des Christenthums . Besonders die Anstaltsgeistlichen — und
ein „ Seelsorger " im Badischen ist auch unser Alban Staitz — dringen
auf iveitere Ausdehnung der Jsolirhaft . Die ueugebauten Gefängnisse
und Zuchthäuser sind alle auf Zellen eingerichtet , und auch die Anstalt
in Halle , die früher nur in Flügel 0 Einzelzellen besaß ( die anderen

Flügel hatten Arbeitssäle nebst isolirten Schlafstellen ) , baut die andern

Flügel zu Arbeitszelleu um. In dem Jsolirsystem glaubt man ein

llniversalheilmittel gegen Rückfall zum Verbrechen entdeckt zu haben .
Ob es aber wirklich vor Rückfällen hilft , wäre erst noch zahlenmäßig

zu beweisen ; einstweilen müßten wir das billig bezweifeln . Man schaffe
dem entlassenen Sträfling ein menschenivürdiges Dasein , lasse ihn theil -
nehmen an den Genüssen unserer Kultur , und wir sind fest überzeugt ,
das hilft viel mehr gegen gegen Rückfälle , als die grausamsten Ab -

schrcckungsmittel . Gerade das Grausame an dem Zellensystcm ist es

ja wohl , das dasselbe seinen Befürwortern für ihre Zwecke so geeignet
erscheinen läßt . Es kann in der That nichts Peinigenderes für einen

jungen lebenslustigen Menschen geben , als die ersten Monate in der

Einzelzelle , allein mit einer verzweifelt einförmigen Arbeit und allein
mit seinen ruhelosen Gedanken .

Jedoch nur Anfangs . Mit der Zeit wird er stumpfsinnig , mit der

Einsamkeit vertraut , und nach Jahr und Tag betritt der Jsolirte mit

demselben Gleichmuth seine Zelle , mit der er sie verläßt . Der schlimmen
Wirkungen aber , die das jahrelange Jsoliren für den Sträfling im

Gefolge hat , sind zahlreiche . Der Jsolirte verliert den geistigen Zu -
sammenhang mit der Menschheit , er wird einseitig und unbehilflich , kann
mit der Sprache nicht mehr recht fort , kurz : es wird damit das gerade
Gegentheil von dem erreicht , was bewirkt werden sollte . Die Bedin -

gungen zum ehrlichen Fortkommen »ach der Entlassung sind den Jso -
lirten bedeutend erschwert ; die Bedingungen zum Rückfall erleichtert ,
denn auch die schreckliche Einzelzelle hat für ihren langjährigen Bewoh -
ncr ihre Schrecken verloren .

Der Hauptgrund , weshalb die Pfaffen Enthusiasten des Jsolirsystems
sind , mag wohl die Hoffnung sein , daß ihre Lehren bei den einzelnen
Sträflingen in der Zelle leichteren Zugang finden , und sie den Ver -

brecher eher wieder auf den geraden Weg zu führen vermögen . Frei -
lich , wer der Ansicht ist , der Hang zum Verbrechen und der Rückfall in
dasselbe seien bloß durch Belehrung , durch Abschließung von alten er -

grauten Verbrechern , vor dem ansteckenden Laster , überhaupt durch dra -

konische Bestrafung , aus der Welt zu schaffen , für den mögen die Gründe
der Vertheidiger des Einzelsystems stichhaltig sein . Aber für diejenigen ,
die da wissen , daß alle sozialen Erscheinungen in der jeweilig Herr -
schenken Produktionsweise ihre Wurzel haben , daß jedes Gesellschafts -
system ein ihm besonders eigenthümliches Verbrechcrthum erzeugt —
die kapitalistische Produktion den Diebstahl , Raub , Betrug und was

Wir haben dieser Zuschrift die Aufnahme nicht verweigern wollen ,
lveil wir erstens überzeugt sind , daß die Einsender derselben von den
besten Absichten beseelt sind , und dann auch , weil dieselbe neben der
Kritik der dänischen Sozialdemokratie zugleich auch eine gegen unser
Blatt gerichtete Rüge enthält .

Was nun die Ausführungen über den Kongreß der dänischen sozial -
demokratischen Partei anbetrifft , so glauben wir die Bemerkung nicht
unterdrücken zu können , daß uns dieselbe an verschiedenen Punkten etwas
übertrieben erscheint . Man kann das Verhalten der dänischen Partei
gegen ihre Opposition entschieden mißbilligen , ohne nun deshalb hinter
Allem , was sie thut , unsozialistische Motive , Kleinbllrgcrei ze. zu suchen .
Daß die dänische Partei die Redensart von der „eipen reaktionären
Masse " aus dem Programm gestrichen hat , erscheint uns wenigstens ,
die wir diesen Satz seit Jahren als falsch und irreführend bezeichnet
Haben , als durchaus nicht tadelnswerth , und wenn der Satz , den sie
an seine Stelle gesetzt hat , von der Befreiung der Arbeit als „ Zweck
des Staats " spricht , so hätte die Fassung des ihm zu Grunde liegen -
den Gedankens wohl eine bessere sein können , den Gebrauch des Wortes
Staat können wir jedoch keineswegs so ungeheuerlich finden , als es
von den Einsendern hingestellt wird . Vorläufig und auf lange
hinaus haben wir doch noch mit dem Staat zn thun , und nichts
wäre tbörichtcr , als aus unserer Erkenntniß , daß der Staat nicht ewig
sein wird , sondern — nachdem mit Benutzung der Staatsmaschincrie
die Vergesellschaftung der Produktion vollzogen ist — im Laufe der
Entwickelung allmählig ab st erben wird , nichts wäre thörichter ,
wiederholen wir , als daraus einen Grund herzuleiten , heute schon den
Staat als eine abgethane Sache zu behandeln . Diese Albernheiten
mögen die Genossen dem anmaßlichen Literatenthnm überlassen , das
sich jetzt überall an die Sozialdemokratie herandrängt » nd , um sich
wichtig zu machen und originell zu erscheinen , aus halbverstandenen
Sätzen unserer großen Theoretiker neue Systeme zusammenflickt . �) Wir
haben an den Staat Forderungen zu stellen , wir haben darnach zu
streben , immer mehr Einfluß auf die Leitung des Staats , auf Gesetz -
gebung und Verwaltung , zu erlangen , kurzum , den Staatsorganismus
in ein Werkzeug zur Befreiung der Arbeiterklasse zu verwandeln . Wie
der Ruf der Arbeiterklasse , die die Kapitalmacht brechen will , nicht
„ Nieder mit dem Kapital " , sondern „ Her mit dem Kapital " lauten
muß , so auch gegenüber dem Staat nicht „ Nieder mit dem Staat " ,
hinter ivelchem Ruf sich nur die Furcht vor dem Staat , das Gefühl
der Ohnmacht gegenüber dem Staat verbirgt , sondern : „ Her mit
dem Staat " . Das scheinen die Einsender , wie aus dem ganzen In -
halt ihrer Zuschrift hervorgeht , aus dem Auge verloren zu haben . Es
ist ganz gut , gegen kleinbürgerliche und possibilistische Tendenzen Front
zu machen , wir werden immer mit dabei sei » , aber es darf daS nicht
dazu verleiten , nun die thatsächlichen Verhältnisse ganz unberücksichtigt
zu lassen und impossibilistische Scktirerei z» treiben .

Damit ist auch unser Standpunkt zur Landfrage gegeben . Wir kennen
die dänischen Agrarverhältnisse nicht genügend , um uns ei » abschließen -
des Urtheil darüber anzumaßen , aber soviel wir wissen , ist in Däne -

*) Einer dieser Herren hat jüngst in der „Sächs . Arbeitcr - Zeitung "
i » fünf mächtigen Bandwürmern den „ Staat " kritisch „vernichtet " .
Das ganze Machwerk ist nichts als eine Verballhornisiriing einzelner
Abschnitte aus Engels „ Ursprung der Familie zc. " mit Zuthaten , die
von einer wahrhaft phänomenalen Unwissenheit zeugen . Gleich im ersten
Artikel heißt es z. B. : „ Die kommunistische Urgesellschaft war staat -
los ; die primitive Gesellschaft hatte weder GenSdarmen noch Minister ,
weder Spitzel noch Kriegsknechtc , weder Steuercxekutoren noch Mo -
narchcn ; sie wurde nicht regiert , weder von absoluten , noch von rela -
tiven Königen oder Königinnen ; sie war weder Republik noch Bundes -
staat " — bis hierher frei nach Engels ( p. 58 a. a. O. ) , nun kommt
die eigene Weisheit : „ sie hattcu keine Grenzpfähle und
keinen Patriotismus . . . "

Die kommunistischen Gemeinden , für die jeder Außenstehende der
„ Feind " war , außerhalb des Rechts stand , für die der Krieg von
Stamm zu Stamm , und ein in grausamstcr Weise geführter Krieg , der
Normalzustand war , die ihre Ansiedlungen durch weite neu -
t r a l e L a » d st r i ch e von einander abgrenzten — alles nach -
zulesen bei Engels — hatten „keine Grenzpfähle und keinen Patriotis -
iiins ". Man muß das gedruckt vor sich sehen , um solche Sudelarbeit
für möglich zu halten .

Uunüy hinzuzufügen , daß der Artikel mit jener Süffisance oder , um
ein gutes deutsches Wort zu gebrauchen — D i ck t h u c r c i geschrieben
ist , die von jeher das spezielle Eigcnthum Derer ist , die über Dinge
schreiben , von denen sie aber auch wirklich nichts gelernt haben . Ein -
geleitet wird der Artikel mit dem Hinweis ans die Nothwendigkeit , den
falschen Begriffen entgegenzutreten , die in Deutschland „durch die neue -
steu Wendungen der inneren Politik " über den Staat verbreitet find . . . .
„selbst auf die Gefahr hin , bei den l e i s e t r e t e r i s ch e n K o n -
fusionären Anstoß zu erregen , welche namentlich durch das er -
zwungene Stillschweigen über unsere Anschauungen unter dem Drucke
des Sozialistengesetzes erzeugt sind . "

Beiläufig , welcher Stil !

„ Leisetreterische Konfusionäre " sind gewiß keine Wünschens -
werthe Spezies , noch weniger aber sind es die großmäuligen
Konfusionsräthe .

alles damit zusammenhängt — für diese ist es klar , daß nur eine

gründliche Umwandlung der ganzen Gesellschaft wirkliche Abhilfe schaffen
kann .

Die namhaftesten Rechtslehrcr , die bedeutendsten Pädagogen und alle
wahren Volksfreunde haben der Meinung Ausdruck gegeben , daß wenn
die Ursachen bestehen bleiben , die Menschen mit strengen Strafen nicht
gebessert werden können . Wäre es richtig , daß strenge Strafen ab -
schrecken und bessern , dann müßte das Mittelalter das tugendhafteste
Zeitalter gewesen sein .

Höre » wir Heinrich Heine , wie er vor 47 Jahren in seinem Aufsatze
über : „Gefängnißreform und Strafgesetzgcbung in Frankreich " urtheilte .

Nach einer Kritik über eine Debatte in der französischen Deputirten -
kaminer fährt er fort :

„ Wir sehen hier zunächst die sogenannte Vergeltungstheorie , das alte

harte Gesetz der Urzeit , jenes jus talionis , das wir noch bei dem alt -

testamentalischcn Moses in schauerlichster Naivetät vorfinden . Leben um
Leben , Auge um Auge , Zahn um Zahn . . . . "

„ Unsere zweite große Strastheorie ist die der Abschreckung . Diese ist
weder religiös noch philosophisch , sie ist rein absurd . Hier wird einem

Menschen , der ein Verbrechen beging , Pein angethan , damit ein Dritter
damit abgeschreckt werde , ein ähnliches Verbrechen zu begehen . Es ist
das höchste Unrecht , daß Jemand leiden soll zum Heile eines Andern ,
und diese Theorie mahnte mich immer an die armen soullre - donlenrs ,
die ehemals mit den kleinen Prinzen erzogen und jedesmal durchge -
peitscht wurden , wenn ihr erlauchter Kamerad irgend einen Fehler be-

gangen . Diese nüchterne und frivole AbschreckungSthcorie borgt von der

sazerdotaleu Theorie gleichsam ihre xompos funebres , auch sie errichtet
auf öffentlichem Markt ein oastnim doloris , um die Zuschauer anzu -
locken und zn verblüffen . Der Staat ist hier ei » Charlatan , nur mit
dem Unterschied , daß der gewöhnliche Charlatan dir versichert , er reiße
die Zähne aus , ohne Schmerzen zu verursachen , während jener im

Gegentheil durch seine schauerlichen Apparate mit weit größeren Schmer -

zen droht , als vielleicht der arme Patient wirklich zu ertragen hat .
Diese blutige Charlatanerie hat mich immer angewidert . " . . .

„ Die dritte große Straftheorie ist die , wobei die moralische Ver -

besserung des Verbrechers in Betracht kommt . Die wahre Heimath
dieser Theorie ist China , wo alle Autorität von der väterlichen Gewalt

abgeleitet wird . Jeder Verbrecher ist dort ein ungezogenes Kind , das
der Vater zu bessern sucht , und zwar durch den Bambus . Diese

patriarchalische , gemüthliche Ansicht hat in neuerer Zeit ganz besonders
in Preußen ihre Verehrer gefunden , die sie auch in die Gesetzgebung
einzuführen suchten . Bei solcher chinesischen Bambustheorie drängt sich
uns zunächst das Bedenken auf , daß alle Verbesserung nicht « helfen
dürste , wenn nicht vorher die Vcrbessercr gebessert würden . In China
scheint das Staatsoberhaupt dergleichen Einrede dunkel zu fühlen , und

wenn im Reich der Mitte irgend ein ungeheures Verbrechen begangen
. wird , legt sich der Kaiser , der Himmelssohn , selber eine harte Buße auf ,

wähnend , daß er selber durch eine Sünde ein solches Landesunglück
verschuldet haben müsse . Wir würden es mit großem Vergnügen sehen ,
wenn unser heimischer Pietismus auf solche Jrrthümer geriethe und sich

zum Heile de » Staats weidlich kasteien wollte . " . . .



mark nicht nur die überwiegende Masse der Bevölkerung in der Land -

wirthschaft thätig , sondern besitzt auch Dänemark noch einen sehr zahl -
reichen mittleren und kleinen Bauernstand . Das gibt der Landfrage
naturgemäß auch einen anderen Charakter als in Ländern mit vor -

herrschendem Grundbesitz . Die Verstaatlichung , oder , wenn das Wort
in den Ohren unserer Genossen in Kopenhagen einen zu unangenehmen
Klang hat , die Vergesellschaftung des Grund und Bodens ist in weitere

Ferne gerückt . Soll die Sozialdemokratie in Dänemark deshalb darauf
verzichten , die Kleinbauern und Landarbeiter schon heute für sich zu
tnteressiren ? Gewiß nicht . Natürlich darf dieses Jnteressiren nicht durch
Vorschläge geschehen , deren Verwirklichung eine . Verewigung der Heu-
tigen Eigenthumsverhältnisie bedeuten würde , aber deshalb jeden Vor -

schlag , der nicht gleich auf die große Expropriation hinausläuft , als

. Bauernfängerei " zu verwerfen , das scheint uns ein sehr unfruchtbarer
Doktrinarismus . Warum sollen wir nicht zeigen , durch welche Mittel

schon heute die Lage der landarbeitcnden Bevölkerung erheblich ver -

bessert werden könnte , wenn nicht bei den heutigen Machthabern die

kapitalistischen Interessen maßgebend wären ?
Was aber die Notiz in unserm Blatt betrifft , die die Einsender so

entsetzt hat , so glauben wir , daß das Entsetzen sich etwas legen wird ,
wenn sie sie noch einmal genau durchlesen . Sie werden dann wahr -
scheinlich finden :

1) daß es sich in ihr nur darum gehandelt hat , einem b ü r g c r -

lichen Blatt — der „liberalen Korrespondenz " — diejenigen bei

gutem Willen heute schon durchzuführenden Mittel anzugeben , durch
welche den antibürgerlich -reaktionärcn Tendenzen der Agrarier auf den

Latifundicngütern zur Zeit entgegengewirkt werden könnte , wenn
man wirklich nur die Interessen der betheiligten Landarbeiter
in ' s Auge faßte .

2) Daß wir ausdrücklich hinzusetzten : „ Vor Beidem aber ( nämlich
„ dem orgamsirten Widerstand der Landproletarier " und „der Schaf -
fung freier Landarbeitergenossenschaften mit Staatskredit ) schreckt das

bürgerliche Gewissen der „Liberalen Korresp . " ebenso zurück , wie der

heutige Militärstaat , der im Landjunkerthum seine edelste und beste
Stütze erblickt . Den Landproletarier wird er st der So -

z i a l i s m u s erlösen . "
Wie bei diesen Einschränkungen der Satz Sozialisten bedenklich er -

scheinen konnte , ist uns wenigstens unerfindlich .

Sosialpolitischc ikudslhau.

London , 3. September 185) 0.

— Technische Rücksichten verschiedener Art machen es nothwendig ,
die letzte Nummer dcö „ Sozialdemokrat " bereits Anfangs der
zweiten Hälfte dieses Monats fertig zu stellen , so daß Einsendungen
für dieselbe bis s p ä t e st e n S M i t t « vS e p t e m b e r in unseren
Händen sein müssen . Wir glauben , ausdrücklich darauf ansmcrksam
machen zu sollen , weil wir annehmen , daß es viele » unserer Leser und
Freunde Bcdürfniß sein wird , in dieser Abschiedsnummer , die
einen entsprechenden Inhalt haben wird . ihrerseits noch einmal das
Wort zu ergreise ». Auch wollen wir nicht verhehlen , daß wir eine
solche Mitarbeitcrschaft aus dem Kreise der Genossen gerade für die
letzte Nummer sehr gerne sehen würden . Es brauchen , ja , es dürfen ,
nicht lange Abhandlungen sein , aber einige wenige Worte über den
Stand der Bewegung am Ort , als der „ Sozialdemokrat " in ' s Leben
trat , und nun , da er scheidet , über die Erwartungen , mit denen die
Genossen der Zukunft entgegengehen , dürften gewiß diesem Anlaß ent -
sprechen.

Man wird uns nicht mißverstehen . Wir haben uns stets nach Mög -
lichkcit von der Reklame ferngehalten , und wollen uns nicht zu guter
Letzt noch untreu werden . Aber unsere AbschiedSnummer wird in ihrer
Art ein G c d c n k b l a t t sein , und anstatt sie mit Aussprüchen großer
Männer auszufüllen , halten wir es für angemessener , Denen das Wort
Zu geben , die uns so lauge Jahre treu zur Seite gestanden , und denen
als Organ dienen zu dürfen , wir stets als eine besondere Auszeichnung
betrachtet haben .

— Aus Teutschland wird uns geschrieben :
Das nnerquicklicheZwischenspiel , welches mehrere Wochen

lang den Gegnern zur Freude unser Parteilcbc » trübte , ist nach
dem Ausgang der Riescnvcrsammlung , welche am 25 . ds . Mts .
in Berlin stattfand , als beendigt anzusehen . Mit crdrücken -
der Majorität wurde die „ Opposition " von den Berliner Arbeitern
desavouirt und die weitere Austragung des „Streits " — falls eine
solche noch nothwendig — vor den Parteitag verwiesen , wohin allein
derartige Differenzen gehören . Wir sagen : „falls eine solche noch noth -
wendig " — das Eigcnthümlichc dieses „ Streits " ist nämlich , daß die

„Opposition " , je mcbr sie gedrängt wird , ihre Beschwerden vorzubringen ,
desto weniger vorzubringen weiß . Ein „furchtbarer Fall von Kor -

ruption " , mit welchem in dunklen Andeutungen gedroht wurde , schrumpfte

„ Wir haben noch eine vierte große Straftheorie , die wir kaum noch
«ine solche nennen können , da der Begriff „ Strafe " hier ganz ver -
schwindet . Man nennt sie die Präventionstheorie , weil hier die Ver -

hütung der Verbrechen das leitende Prinzip ist . Die eifrigste » Ver -
treter dieser Ansicht sind zunächst die Radikalen aller sozialistischen
Schulen . " . . .

„ Minder schwännerrische und sogar sehr praktische Naturen haben sich
«bcnfalls für die Präventionstheorie entschieden , insofern sie von der

Volkserziehung die Abnahme der Verbrechen erwarteten . Sie haben
Noch ganz besondere staatsökonomische Vorschläge gemacht , die dahin
Zielen, den Verbrecher vor seinen eigenen bösen Anfechtungen zu schützen ,
' N derselben Weise wie die Gesellschaft vor der Unthat selbst hinreichend
bewahrt wird . Hier stehen wir auf dem positiven Boden der Prä -
bentionslehrc . Der Staat wird hier gleichsam eine große Polizeianstalt
im edelsten und würdigste » Sinne , wo dem bösen Gelüste jeder Antrieb

«utzogen wird , wo man nicht durch Allsstellungen von Leckerbissen und
Putzwaaren einen armen Schlucker zum Diebstahl und die arme Gefall -
sucht zur Prostitution reizt , wo keine diebischen Emporkömmlinge , keine
Robert Macaires der hohen Finanz , keine Menschenfleischhändler , keine

glücklichen Hallunken ihren unverschämten Luxus öffentlich zur Schau
geben dürfen , kurz , wo das demoralisirende böse Beisptel unterdrückt
wird . " . . .

„ Wenn man aufmerksam das Exvose des rnotifs liest , womit der

französische Minister des Innern seinen Gesetzentwurf in Betreff der

Gesäiignißreform einleitete , so ist es augenscheinlich , wie hier die zuletzt
bezeichnete Ansicht den Grundgedanken bildet , und wie das sogenannte
Rcpressiv - Prinzip der Franzosen im Grunde nur die Praxis unserer
Prävcntivtheorie ist .

„ Im Prinzip sind also unsere Ansichten ganz übereinstimmend mit
bencn der französischen Regierung . Aber unsere Gefühle sträuben sich
gegen die Mittel , ivodurch die gute Ansicht erreicht werden soll . Auch
halten wir sie für Frankreich ganz ungeeignet . In diesem Lande der

Soziabilität wäre die Absperrung in Zellen , die pennfylvanische Me -
thode eine unerhörte Grausamkeit , und das französische Volk ist zu
großmüthig , als daß es je um einen solchen Preis seine gesellschaftliche
Ruhe erkaufen möchte . Ich bin daher überzeugt , selbst nachdem die
Kammern eingewilligt , kommt das entsetzliche , unmenschliche , jairnnatür -
liche Zellulargefängnißweseu nicht in Aussührung , und die vielen Mil -

lionen , welche die nöthigen Bauten kosten , sind . Gottlob ! verlorenes
Geld . Diese Burgvcrlicße des neuen Bürgerritterthums wird das Volk
ebenso unwillig niederreißen , wie es einst die adelige Bastille zerstörte .
So furchtbar und düster dieselbe von außen gewesen sein mochte , so war
sie doch gewiß nur ein heiteres Kiosk , ein sonniges Gartenhaus im
>ni Vergleich init jenen kleinen schweigenden amerikanischen Höllen , die
»nr ein blödsinniger Pietist ersinnen , und nur ein herzloser Krämer , der
für sein Eigenthum zittert , billigen konnte . Der gute fromme Bürger
soll hinkllro ruhiger schlafen können — Das will die Regierung mit
löblichem Eifer bewirken . Aber warum sollen sie nicht etwas weniger
schlafen ? — Bessere Leute müssen jetzt wachend ihre Nächte verbringen .
lind dann , haben sie nicht den lieben Gott , um sie zu schützen , sie, die
Froniinen ? — Oder zweifeln sie an diesem Schutz , sie, die Frommen ? "

zu der bekannten Thatsache zusammen , daß Auer in einem Artikel
des „Volksblatt " vor Jahresfrist von dem Lehrer Krüger , bekannt
aus den Prozessen mit dem berüchtigten Attenhofer , eine Charakteristik
gegeben hatte , die zu schroff gewesen sein mag , aber doch den Anschau -
uiigen eines große » Theils der Parteigenossen in Zürich entsprach und
jedenfalls von Rücksichten auf das Interesse der Partei eingegeben
war. *' ) Es konnte sich hierbei doch blos um eine falsche Auffassung hau -
dein , die berichtigt worden wäre , wenn man Auer von der Falschheit
seiner Auffassung überzeugt hätte . Und daraus wurde „ein Fall furcht -
barster Korruption " in der Partei gemacht I Und so war es mit allen
Anschuldigungen der „ Opposition " ; griff man zu , so hatte man nichts
in der Hand , wie denn auch die ganze „Opposition " , sobald zugegriffen
ward , sich als nebelumworbenes Nichts herausstellte , und zwischen de »
Fingern zerfloß .

Auf dem Parteitag wird die „ Opposition " ebensowenig zu Tag för -
dern können , wie sie es bisher gethan hat . Die sämmtlichen im Lauf
der Streitigkeiten vorgebrachten Argumente und Tiradcn gegen die
Fraktion und die Parteitaktik reichen — der gehässigen Persönlichkeiten
entkleidet — für einen simplen Leitartikel kaum aus , der in dem ersten
besten Parteiblatt hätte erscheinen können , ohne das geringste Aufsehen
zu erregen . Er wäre in einem anderen Artikel widerlegt und dem
Verfasser nachgewiesen worden , daß er nur alten Quark wiedergekäut .
Jndeß — über den Geschmack läßt sich nicht streiten , und das Wieder -
käuen alten Quarks war das gute Recht des Verfassers , das ihm ge-
wiß von Niemand bestritten worden wäre . Sogar die famose Heelden -
theorie , welche der „ Führer " der „ Opposition " entdeckt zu haben glaubt ,
hätte in der Parteipresse ohne jegliches Bedenken Aufnahme gefunden
— freilich würde der „ Wahre Jakob " sich ihrer bemächtigt , und viel -
leicht auch dem Erfinder nachgewiesen worden sein , daß ihm das Miß -
geschick passirt ist , mehrere Posttage zu spät zu kommen , sintemalen
seine Erfindung schon lange vorher erfunden war und zwar verschiedene
Male unter andern von einem gewissen Louis Bonaparte , alias Na -
polcon III . , der in der Vorrede zu der für ihn von Anderen gcschrie -
denen Geschichte Zäsar ' s schrieb oder schreiben ließ , die Menschen
seien eine Heerde , die planlos herumlaufe , wenn sie nicht irgend einen
Leithammel oder Leitochsen habe ; und die Geschichte der Mensche » sei
daher in Wirklichkeit die Geschichte der Leithämmel oder Leitochsen ,
welche „ große Männer " genannt werden . Jedenfalls bedurfte es keines
Radau ' s , um diese Heerdentheone wieder einmal auf den Markt zu
bringen .

Ebenso wenig bedurfte es eines Radau ' s , um die alte b a k u n i -
( tische und vor bakunistische Weisheit von der Nutzlosigkeit parla -
mentarischer und organisatorischer Arbeit , von der Werthlosigkeit des
allgemeinen Stimmrechts und von der Wunderkraft des Glaubens an
die alleinseligmachende Revolution , die als gebratene Taube vom Him -
mel herunter den Gläubigen in den Mund stiegt , der jungen Generation
aufzutischen und der alten in ' s Gedächtniß zurück zu rufen — in einem

Fenilletonartikel hätte sich das weit besser besorgen lassen .
Und was die Ausstellungen an dem Organis ations - Ent -

Wurf der Fraktion betrifft , so sind dieselben , nachdem das erste Ge -

schrei über die „Diktaturgelüste der Fraktion " verstummt sind , auf ein
so geringes Maß zusammengeschrumpft , und qualitativ wie prinzipiell
so unbedeutend , daß sie in wenigen Zeilen zu formuliren waren .

Mit einem Wort : was die „ Opposition " als Grund ihrer Oppo -
sition angegeben hat , rechtfertigt und erklärt nicht das geräuschvolle ,
gehässige Vorgehen derselben . Und die Herren von der „ Opposition "
dürfen deshalb nicht die Entrüsteten spielen , wenn sie in Verdacht kom -

men , andere Motive , als die von ihnen angegebenen , zu haben .
Der Verdacht verdichtet sich , wenn wir die eigenthünilichen Strö -

mungen betrachten , die in den Organen der „ Opposition " zu Tag ge-
treten sind . Die Artikel der „Volkstribüne " , welche den Antisemi -
tism us in die Partei einzuschmuggeln suchen und gegen die wissen -
schaftlich - revolutionäre Grundlage der Sozialdemokratie
( den „ M a r x i a n i s m u s " ) eifern , sind aus dem Schooße der „ Oppo -
sition " hervorgegangen . Und wenn wir uns dann ferner die Haltung
der gegnerischen Presse , deren eifrige Parteinahme für die „ Opposition "
vergegenwärtigen und vor Augen haben , wie die P o l t z t i der an -
geblich so „revolutionären " und „radikalen " „ Opposition " offen und
nnverhüllt und mit aller Kraft Vorschub leistet , so können wir in dem
Verdacht nur bestärkt werden .

Wie die Gegner die Sache auffassen , das erhellt aus den ärger -
lichen Auslassungen sämmtlicher deutschen �. Bourgeois - und Polizei¬
organe über die erdrückende Niederlage der ' „Opposition " . Nun läßt

Siehe unsere Notiz in voriger Nummer . Wir haben zu derselben
nur noch zu bemerken , daß , als wir sie schrieben , uns der Artikel der

Herren Müller und Kampffmeyer nicht im Original vorlag , sonst würde
sie wahrscheinlich noch schärfer ausgefallen sein . Wir wollen indeß aus
den bereits angeführten Gründen die Sache hier auf sich beruhen lassen ,
zumal Herr Krüger jetzt in Aussicht stellt , seine Beschwerden an „zu -
ständigem Orte " anbringen zu wollen . Wir sind damit durchaus ein -

verstanden , und werden mit Vergnügen die Gelegenheit benutzen , die
ungeheuerlichen Lügen und Verdrehungen , über die Herr Krüger sich
beschwert , und zu denen nicht zum Mindesten die für Herrn Krüger
reklamirtcn Verdienste um die Entlarvung verschiedener Spitzel ge-
hören , richtig zu stellen .

Hcine ' s Voraussetzung hat sich nicht erfüllt , die vielen Millionen ,
welche die Zellengefängnisse kosteten , sind kein verlorenes Geld . Dem
Bürgerthum ist für seine Ruhe kein Preis zu hoch ; es hat mit Hilfe
der Arbeiter die Bastille niedergerissen , aber viel schrecklichere Bastillen
für das Proletariat errichtet . Und diese „kleinen schweigenden Höllen "
haben sich die Welt eroverl , sie sind überall heimisch und bleiben vor -
aussichtlich so lange bestehen , bis das Proletariat Manns genug ist ,
dieselben zu zerstören .

Verweilen wir einen Augenblick bei den glücklichen Bewohnern der
Jsolirzelle . Für Halle kommen da besonders militärische Verbrecher in
Betracht .

Wer hat nicht schon einmal einen echten Preußen renommiren hören
über das wohldisziplinirte , stramme preußische Militär ? Ob alle diefe
Renommisten aber auch wissen , mit welchen Opfern diese Stramniheit
erkauft ist ? Das Militär sangt nicht nur nahezu die gcsammtc Steuer -
kraft des Volkes auf und verbraucht sie , es stößt auch eine Menge
widerstrebender Elemente ans der Volksgcineinschast aus und füllt da -
mit die Festungen und Zuchthäuser . Die Militärbehörden in Preußen
haben wirklich triftige Gründe , sich dem Verlangen eines öffentlichen
Gerichtsverfahrens zu widersetzen . Dem Volk würden dabei die Augen
übergehen . Fast die Hälfte der Zellen in dem Haller Zuchthaus sind
mit militärischen Verbrechern belegt . Allenthalben geben die Tafeln an
den Zellenthüren den Bescheid : Meuterei , Fahnenflucht mit Diebstahl ,
Aufruhr , oder die unbestimmte Auskunft : Militärisches Verbrechen .
Und die meiste » dieser jungen , kräftig gebauten Leute sind ans Polen ,
aus Pommern und Posen ; sie haben schon eine lange Tour hinter sich
- - 2 bis 3 Jahre Soldatenlebcn , 3 bis 4 Jahre Festung . und das
Finale bilden 4 bis 6 Jahre Zuchthaus . Hoch in den Zwanzigern
oder Anfang der dreißiger Jahre ihres Lebens betreten sie erst als
junge Greise die Welt wieder . Das Herz krampst sich einem im Leib
zusammen vor Mitleid , wenn man diese jungen Riesen so dahinwelken
sieht .

Die Zuchthausarbeit .

Bei diesem Kapitel sind wir an dem Punkt angelangt , wo den Straf -
lingen der wahre Zweck ihrer Strafe am eindringlichsten zu Gemüthe
geführt — wo auch der „freie " Arbeiter und auch das Proletariat als
Klasse indirekt empfindlich mttbetroffen wird .

Im Mittelalter waren die Handtverksmeister gar engherzig und em-
psindsam ; sie würden wahrscheinlich sehr entrüstet gewesen sein und es
weit von sich gewiesen haben , wäre ihnen die Zumuthung gestellt wor -
den , ihre Geschäftsartikel von Verbrechern herstellen zu lassen . Aber
unsere heutige Großindustrie ist Über solche Schwächen erhaben , sie hat
sich einen weitherzigeren Moralkodcx zurecht gelegt . Liebevoll nimmt sie
die armen , von der ganzen übrigen Welt verstoßenen Verbrecher in ihre
Dienste , und mit besonderer Vorliebe drängt sie sich an die verruchtesten
Mörder und Räuber . Nicht der Verbrecher ist es , den die Industrie
mit ihrem Banustrahl trifft , nur der freie Arbeiter wird mit der

sich aus dieser Haltung der uns feindlichen Presse an sich kein nach -
theiliger Schluß ziehen in Bezug auf die A b s i ch t e n derer , welche die
„ Opposition " vor der Oeffentlichkeit vertreten haben , allein die auch
durch andere Thaten unterstützte Vcrmuthung , daß Feinde der
Partei hinter den Kulissen thätig waren und sind ,
wird durch diese Auslassungen der gegnerischen Presse entschieden ge-
kräftigt .

Der Parteitag wird sich mit dieser Seite der Angelegenheit sehr
ernsthaft zu beschäftigen haben , und dann wird man ja in der Lage
sein , den ganzen Sachverhalt zu übersehen . Vor dem Parteitag sind
kaum noch Reibungen zu erwarten : die Geduld der Genossen ist er -
schöpft — davon haben die Herren Wille und fo weiter in der Ver -
sammlung des 25 . August sich überzeugen müssen — die Stimmung tvar
so erbittert , wie noch bei keinem Anlaß zuvor , lind das ist die Stim -
mung überall in Deutschland . —

Nun — die Gegner der Sozialdemokratie sind wieder einmal um
eine Hoffnung betrogen und die Partei kann jetzt in aller Ruhe die
Diskussion des Organisationsentwnrfes vornehmen und die sonstigen
Vorbereitungen für den 1. Oktober treffen .

Die Regierung will am 1. Oktober durch Massenverbrei¬
tung einer Flugschrift Propaganda und Reklame für die „kaiserlichen
Erlasse " uiacheu . Die deutschen Arbeiter sollen belehrt werden , daß es
klüger ist , „ besonnen und sicher voranzuschrcitcn " , als einen „ Sprung
in ' s Dunkle " zu wagen . Nun , s o klug sind die deutschen Arbeiter ,
ohne daß man ds ihnen in einer amtlichen Broschüre zu sage » braucht ;
sie wollen „besonnen und sicher voranschretten " , wie sie das seit
einem Vicrteljahrhundert gethan haben , und vor einem „ Sprung in ' s
Dunkle " haben sie eine so gewalttgc Abneigung , daß sie auch nicht im
Entferntesten daran denken , den festen Boden unseres soliden Pro -
graniffis mit dem kymmcrischen Dunkel der neuesten deutschen
Sozialpolitik und Sozialreform zu vertauschen . Erst beseitige man
dieses Dunkel — dann werden wir sehen . Entwindet sich dem Chaos
irgend etwas Branchbares und Gutes — nun , wir sind keine Kost -
Verächter , lind alles , was brauchbar und gut , ist Futter für die
Sozialdemokratie .

— Von einem deutschen Genossen in London geht uns folgen -
des Schreiben mit der Bitte um Aufnahme zu :

„ Werthe Redaktion ! Obgleich ich die Ansicht des Einsenders in
Nro . 32 über das Fortbestehen des „ Sozialdemokrat " nicht theile , son -
der » Ihren Beschluß , denselben mit dem 1. Oktober einzustellen , für
durchaus logisch und den Verhältnissen angemessen halte , so meine ich
doch , daß der Brief Beachtung verdient .

Es ist wohl außer Frage :

Alle im Ausland lebenden Genossen , und selbst Ausländer , sehen in
dem Anmarsch des internationalen Arbeiterhecres die deutsche Sozial -
demokratie eine hervorragende Stellung einnehmen und verfolgen daher
die Entwickelung derselben mit wachsendem Interesse .

Durch das Eingehen des „ Sozialdemokrat " würden diese Leute ge-
zwnngen sein , die Vorgänge und wichtigen Aeußerungen der Partei in
der Tagespresse zu verfolgen . Auch zum neuen Zentralorgan ist ein

tägliches Blatt in Aussicht genommen . Würde dadurch nnu nicht für
Tausende im Ausland lebender Genossen , sowie auch für viele Genossen
in Deutschland das Halten des Zentralorgans sehr erschwert ? lind
würde sich deshalb nicht die Veranstaltung einer Wochcnausgabe des

Zentralorgaus rechtfertigen und den Wünschen vieler Arbeiter ent -
sprechen ?

Oh dagegen diese Ausgabe in Deutschland oder in London erscheint ,
halte ich für weniger wichtig .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Ihr Genosse - - - e. "

Die Anregung des Einsenders scheint uns durchaus der Erwägung
Werth . Wie wir den Vorschlag der Reichstagsfraktio » , das „Berliner
Volksblatt " zum Zentralorgan zu erklären , verstehen , so ist dabei

weniger an ein Organ im Stile des früheren „ Vorwärts " gedacht ,
dessen Abonnement sozusagen eine Art Parteipflicht war , sondern ein -

fach daran , ein bestimmtes Organ zu schaffen oder herzurichten , das
als Zentralpunkt für die Erörterung aller , die Gesammtpartei betref -

senden Angelegenheiten dien : , und dessen politische Leitung weder von
lokalen noch von privaten Motiven irgendwelcher Art beeinflußt wird .

Dieser Vorschlag mag durch die kolossale Entwickelung , welche die

Partei während der 12 Jahre des Ausnahmegesetzes genomnien hat ,
gerechtfertigt sein , er zeigt jedenfalls , wie wenig es denjenigen , die ihn
gemacht , in den Sinn kam , die Parteipresse bevormunden zu wollen .
Denn grade weil das Tageblatt nicht die Verbreitung finden kann , wie

sie ehedem das Zentralorgan hatte — d. h. im Verhältniß zur Partei -
stärke und ihrer Ausdehnung — würde die Lokalpresse ihm viel eben -
hurtiger gegenüberstehen , als das früher der Fall . Dies nebenbei . Der

Charakter als Tageblatt hat jedoch zur Folge , daß das neue Zentral -
Organ eine Menge Ballast mit sich führt , der für die auswärtigen Ge -

nossen fast interesselos ist , ihnen aber das Halten des Organs erheblich
erschwert . Es ist deshalb gewiß nicht überflüssig , auch die Frage in ' s

Auge zu fassen , wie den Wünschen dieser Genossen am Besten ent -

sprachen werden kann .

Strafe der Ausstoßung und mit Entziehung des Unterhaltes bedroht ,
sobald er keine Kräfte mehr einzusetzen hat , sobald er invalid gewor¬
den — mag er sich sonst noch so sehr der Achtung aller Welt erfreuen
und sein ganzes Leben dem Dienste des Kapitals geweiht haben .

Und die Großindustrie ist klug , viel klüger als der gewöhnliche Phi -
lister , dessen ganze Weisheit in der stehenden Redensart gipfelt :

„ Statt den Verbrecher jahrelang zu füttern und zu ernähren , wie

jetzt geschieht , soll man ihn einige Monate barbarisch behandeln , und

durch tägliche Peitschenhiebe , durch Hunger und Arbeiten , daß er

schwarz wird , das Wiederkommen verleiden . "

( Schluß folgt . )

— Von Herrn Viktor Dave geht uns folgende Zuschrift zu mit

der Bitte , sie an dieser Stelle zum Abdruck zu bringen :

„ Werthe Redaktion !

In der 7. Fortsetzung des Wunderlich ' schen „ Tagebuch eines poli -

tischen Zuchthäuslers " ( Nr . 34 vom 23 . August Ihres geschätzten Blat -

tes ) komnit ein Satz vor , gegen welchen ich heute schon Protest ein -

legen muß , und zwar deshalb . weil auch ich seit langen Jahren ein

politisches Tagebuch führe , das einmal zur Veröffentlichung gelange »
wird , und worin mein Zuchthausleben natürlich des Längeren Erwäh -

nung findet .
Nach Wnndcrlich ' s V- rmuthung soll ich der Urheber der Entdeckung

der Zuchthausschrift „Freie Gedanken " gewesen sein . Ob init Recht
oder Unrecht beschuldigt , weiß er indeß nicht .

Hätte Herr Wunderlich dann nicht besser gethan , diese Insinuation

zu unterlassen ?
Die Sache verhielt sich folgendermaßen : Wunderlich wurde bestraft ,

weil er die Zeitung geschrieben hatte , Hammel , weil sie in seiner Zelle

vorgefunden wurde , Binger , weil er auf die erste Seite der Schrift

einige Bemerkungen hinzugefügt hatte ; mir aber wurde vom Direktor

Regitz folgendes gesagt : „ Daß Du die Zeitung nicht geschrieben hast ,
ist klar , Du kannst kein so korrektes Deutsch schreiben und Deine Hand -
schrift hat auch gar keine Achnlichkcit mit der der „ Freien Gedanken " .

Du behauptest , daß Du das Ding gar nicht gesehen hast , und da Du

nicht ertappt wurdest , will ich Dir glauben . Abtreten . " — Ich füge
noch hinzu , daß Kaplan Peter die Zeitung nicht zu sehen bekam » nd

mit der ganzen Angelegenheit überhaupt gar nichts zu thun gehabt hat .
Alles Andere , was Wunderlich über mich erzählt , braucht nicht kor -

rigirt zu werden , und ich schließt diesen Brief gerne mit der Bemer -

kung , daß ich sein Zuchthaus - Tagebuch mit großem Interesse gelesen

habe und die Fortsetzung desselben mit eben so viel Interesse verfolgen
werde . �

Für die Aufnahme dieser Zellen dankend , zeichnet mit sozialistischem

Gruß
London , 27 . August 1890 .



— Darf mau im Deutschen Reich die Wahrheit sagen ?
Am 2b. August hat sich vor dcr II . Strafkammer deZ Landgerichts
Bremen ein Prozesi abgespielt , der auf diese Frage eine bezeichnende
Antwort crtheilt . Angeklagter war ein Lehrer einer Brcnicr Stadt -
schule , der gegen eine Lehrerin , die das Werhalteu einiger jüngerer
Lehrer tadelte , die Aeußerung gemacht haben sollte : „ Was müsse sie
dann von dem Schnlvorsteher W i l l m a n n sagen , dcr nur die Ben -
tilation verstopfe , um bei der Heizung zu sparen . " Die Leser des
„ Sozialdemokrat " werden sich wohl dcr Korrespondenzen ans Bremen
über das skandalöse „ Sparsystem " des genannten Herrn erinnern , die
wir im Frühjahr zur Veröffentlichung brachten . Alles , was dort gc-
sagt worden war , ist in dcr Gerichtsverhandlung als den Thatsachen
entsprechend erwiesen worden , namentlich auch die , uns seinerzeit fast
unglaublich erscheinende Angabe , daß Herr Willmann , der für eine ihm
vom Senat ausgesetzte Summe die Heizung dcr Schule bestritt , uni
am Holz zu sparen , den Vcntilationsschacht mit Platten hatte her -
metisch verschließen lassen . Trotzdem dies festgestellt wurde ,
und trotzdem der gerichtliche Sachverständige bekundete , daß die Schachte
auf k c i n e n F a l l verstopft werden dürften , wurde der Lehrer
wegen Beleidigung zu einer Geldbuße von 20 Mark , eventuell
fünf Tagen Hast vcrurthcilt . Das Gericht nahm „für erwiesen "
an , daß der Angeklagte die betreffende Aeußerung machte , ( er hatte be-
stritten , sie in der denunzirten Form gethan zu haben . Red . ) es nahm
auch für erwiesen an , daß der Schnlvorsteher dieVer -
stopf K " S dcrLuftschachteunrechtmäßigerWeise vor¬
nahm und sei insofern dem Angeklagten der Beweis der Wahrheit
gelungen , es glaubte aber nach dem Wortlaut des § 192 von einer Ber -
urtheilung „nicht absehen zu dürfen , da in dem vorliegendem Falle aus
dcr Form der Bemerkung immerhin eine Beleidigung hervorgehe . "

Also die Konstatirung einer notorischen Thatsache , die Satz für Satz
bewiesen wurde , einer Thatsache , die die Erregung des Lehrers gradczu
herausforderte , denn die Verstopfung des Ventilationsschafts kam zn
Tage , als Ende vor . Jahres die Lust in den Klassenzimmern absolut
unerlräglich wurde , sie war ein Verbrechen an den Schul -
lindern und ein schweres Unrecht gegenüber den Leh -
r e r n — die Konstatirung dieser Thatsache begründet das Ver¬
gehen einer strafbaren Beleidigung . Ob aber , wenn bei ähnlicher
Sachlage dcr Schnlvorsteher Angeklagter und da ? Verhalten des Lehrers
Gegenstand dcr Erörterung gewesen wäre , ob dann die II . Strafkanimer
des Landgerichts Bremen ebenfalls glauben würde , von einer Vcr -
urtheilung „nicht abschon zu dürfen " ? Indes ; , der Fall kann in Deutsch -
land ja gar nicht vorkommen . Welcher Staatsanwalt würde es mit
dem „öffentlichen Interesse " vereinbar finden , eine Anklage zn erheben ?
Etwa der Staatsanwalt Crüsemann zu Bremen , dcr für die obige , als
wahr erwiesene Aeußerung eine Geldstrafe von 150 Mark , eventuell
30 Tage Haft beantragte ? Es wäre eine , mindestens einige Jahre
Zuchthaus erfordernde Beleidigung , ihm so etwas auch nur znzumuthen .

Englische Richter pflegen ans solche Beleidigungsklagen — die aber dcr

Beleidigte selbst zu erheben hat — sobald dieAeußernng demThatbestand
entspricht , selbst wenn wirklich eine formelle Beleidigung vorliegt , da -
mit zn antworten , daß sie dem „Beleidigten " eine Entschädigung von
einem F a r t h i n g , der kleinsten englischcn Geldmünze — 2' / - Pfg . ,
zusprechen . Im vorliegenden Falle aber hätte der sparsame Schnlvor -
stchcr nicht einmal auf dieses Bencfizium zu rechnen .

m. „ Mit solchem Gesindel muß man sich herumschlagen
rief , nach der Schnlgeschichte , Friedrich , dcr sogenannte Große , wahrend
dcr Schlacht von Zorndors aus . Ob ' s wahr ist , wissen wir nicht —

wahrscheinlich nicht — denn von je hundert solcher „geflügelten Worte "
dcr Hcldenhistorie sind mindestens 99 erfunden , wie überhaupt 99 Hnn -
dcristel der ganzen Hcldenhistoricn — womit wir nicht gesagt haben
wollen , daß das übrige Hundertstel wahr sei. Genug , dcr alte Fritz
soll so gesagt haben , und jedenfalls gibt es Lagen , in welchen man
versucht ist , so zu sprechen . Wir Sozialdemokraten z. B. sind sehr
häufig in der Lage ; ja , wir sind es fast immer , denn nur äußerst selten
kommt es vor , daß wir von ehrlichen Gegnern bekämpft werden .

Von den weltgeschichtlichen — oder , um den modischen Ausdruck zu
gebrauchen — säknlärcu Infamien des Säkularmenschcn und seiner Nc -

gicrungszeit wollen wir hier nicht reden — das gehört dcr Vergangen -
hcit an ; der Säknlarmensch ist lodt und steckt in der Hölle des Dante ,
wo er an sich selbst furchtbare Strafe übt — der ekelersnlltcn Mensch -
hcit ein Schauspiel gebend , so abschreckend , so lehrreich , daß selbst die

Phantasie eines Dante hier die Wirklichkeit nicht erreichen wird .
Der ist besorgt und aufgehoben —den überlassen wir dcr Nemesis

und sich selbst .
Nein — wir haben die n e u e st e Acra vor Augen , und wollen gleich

mitten in die Thatsachen hineinspringen .
Ter gegenwärtige Minister des Innern , dcr Nachfolger des

Puttlaincr , Herr H e r r s n r t h , erklärte im vorigen Winter im Reichs -

tag : die Regierung könne unter keinen Umständen auf das Sozialisten -

gesctz verzichten : sie könne unter keinen Umständen in eine Milderung
des Sozialistengesetzes , namentlich nicht in die Beseitigung des Aus -

wcisnngsparagraphcn mit dein „kleinen Belagerungszustand " willigen :
d a s S o z i a t i st c n g c s e tz sei n o t h w e n d i g zur Rettung von
Staat , Gesellschaft , Familie , Eigcnthum u. s. w.

Wohlan , dieser nämliche Hcrrfurth hat vor einigen Wochen eine
Denkschrift an den Kaiser gerichtet , worin er ausführt , daß das Sozia -
lislengesetz „ wirkungslos " und „s ch ä d l i ch" gewesen sei.

Vor sechs Monaten noth wendig , heute „ schädlich " und
„ wirkungslos " !

Was müssen wir von einem solchen Staatsmann halten ?
Aber das ist noch nicht Alles . Derselbe Herr Hcrrfurth hat an die

preußischen Regiernngspräsideiiten ein Zirkular gerichtet , in welchem er
sie auffordert , die Praxis und die Praktiken des Sozia -
l i st e n g e s e tz e s auch nach dem 1. Oktober fortzusetzen !
Oder bedeutet sein Zirkular wohl etwas anderes ? Es ist wahr , Herr
Hcrrfnrth ermahnt die Herren Regierungspräsidenten , sich stritte an
das Gesetz zu halten , aber er fordert sie auch auf , die bestehenden Ge -
setze niit aller Schärfe gegen die Sozialdemokraten
a » z u w e n d c n. Damit ist so deutlich , als Worte es sagen können ,
an ; gesprochen , daß die Sozialdcmokrateu auch nach dem I. Oktober
unter einem A n s » a h in c z » st a n d stehen sollten , insofern die Gesetze
mit bcsondercrSchärfe gegen sie angewendet werden .
Und was sind das für Gesetze , weiche „scharf " angewandt werden
sollen ? Das Vercinsgesetz , das A u s w c i s u n g s r e ch t , das
P r c ß g e s e tz — lauter P o l i z e i g c s e tz e , die von demselben Geiste
eingegeben wurde » , wie das Sozialistengesetz und sich von ihm bisher
nur dadurch niitcrschicdcn , daß sie für alle Parteien gleich -
mäßig gelten . Von dem Moment aber , Ivo der Minister des
Innern , der ober st e Chef der Polizeibehörde , deutlich
erklärt , diese Polizeigesetze seien gegen - ine bestimmte Partei
„scharf " anzuwenden , ist auch jeder Unterschied zwischen
ihnen und einem gewöhnlichen , formellen Aus -
n a h m c g e s c tz verschwunden .

Die genannten drei Polizeigesctze vom l . Oktober „scharf " gegen die
Sozialdemokratie angewandt , das ist vollkommen gfeichbedeutend mit
dcr Fortdauer d e s S o z i a l i st e n g e s e tz e s. Die Willkür und
die Härten dieses Gesetzes , welche bewirkt haben , daß es „nutzlos und
schädlich " war , wie Herr Herrfurth in seinem letzten Zirkular sich aus -
drückt , sollen nach dem vorletzten Zirkular desselben Herrn Herr -
furth fortdauern !

Was soll man von solchen Männern denken ? Und das sind Staats -
männcr und noch obendrein Männer der „neuesten " Acra ! —

— In der Nummer 105 der „ Sächsische » Arbcitcrztg . " — der
letzten unter der alten Redaktion — heißt es am Schluß einer gegen
Liebknecht gerichteten Notiz :

„ Herr Liebknecht hatte vor längerer Zeit im Wiener Arbeiter -
blait als Korrespondent über eine Streitfrage berichtet und sein
Urtheil abgegeben . Dieses Urtheil wurde als bedeutungsvolle ans -
ländische Preßstimme im Londoner „ Sozialdemokrat " erwähnt ; es
sollte damit bewiesen werden , daß ausländische Parteigenossen in
der betreffenden Streitfrage genau so dächten , wie die deutsche
Fraktionsinchrheit . Nun rührte die Notiz im „ Sozialdemokrat "
aber ebenfalls von Herrn Liebknecht selb st her . Er
zitirte also sich selbst als Preßstimme

' des Auslandes . Ist das
Korruption oder nicht ? "

Wir sehen uns darauf veranlaßt , zu erklären , daß uns von einem
Fall , wie der hier erzählte , nicht das Gering st e bekannt ist ,

und daß wir daher von dem anonynien Schreiber des Obigen ganz
genaue Angaben verlangen , wann und bei welcher Gelegenheit sich der -
selbe zugetragen haben soll . Die Sache geht nämlich keineswegs nur
Liebknecht , sondern auch uns an. Sind wir cs Liebknecht schuldig ,
keinen Vorwurf auf ihm sitzen zu lassen , für dessen Grundlosigkeit wir
Zengniß abzulegen im Stande sind , so verspüren wir außerdem auch
keine Lust , auf uns den Vorwurf ruhen zu lassen , wir hätten unser
Blatt zu solch unanständigen jonrnalistischeu Winkelzügcn hergegeben .

Vorläufig weisen wir vielmehr denselben ganz entschieden zurück .

5� Frankreich . Ans Paris , den 27 . August 1890 , wird uns
geschrieben :

„ Die Possibilistcn haben die Ilbhaltung ihres diesjährigen zehnten
Nationalkongreffes für die erste Hälfte Oktober festgesetzt. Als Kon -
grcßort ist Ehätcllerault bezeichnet worden . Die Arbeitergrnppen dieser
Stadt haben sich zur Organisation des Parteitages bereits verpflichtet .
Dem Aufruf der Parteileitung zur Beschickung des Kongresses sind die
Bedingungen der Vertretung auf demselben beigefügt .

Der Nationalkongreß wird durch den Zusainmentritt von Delegirten
der zur Partei gehörigen Gruppen und Federationen , sowie die von der
Partei eingeladenen Gruppen gebildet . Die Organisationen , die sich
vertreten lassen wollen , muffen mindestens 15 Mitglieder zählen . Or -
ganisationen von 15 —250 Mitglieder haben Recht auf die Entsendung
eines Delegirten . Die Abstimmung erfolgt nach Gruppen . Kein Tele -
girier darf mehr als 5 Organisationen vertreten . — Die Tagesord -
nung ist noch nicht bekannt . Das possibilistische Parteiprogramm for -
dert , daß dcr vorausgehende Regionalkongreß den Ort für Abhaltung
des Nationalkongresses bestimme , und daß dieser Ort 6 Monate vor
Zusammentritt des Kongresses bekannt gegeben werde . Da beiden
Forderungen bei Einberufung des geplanten Kongresses diesmal nicht
entsprochen worden , so haben die Gruppen des XI . Arrondiffcment in
der Union federative beantragt , den 10. Nationalkongreß zu verschieben ,
bis der Regionalkongreß der Federation des Zentrums ( die Pariser
Gruppen ) , dessen Organisation vorbereitet wird , getagt , und eine Eist -
schcidimg über den Ort des Nationalkongresses getroffen habe .

Es ist kaum anzunehmen , daß der Antrag durchgehen wird . Die
Vorbereitung des Pariser Regionalkongresses scheint sich in die Länge
zu ziehen . Die von den Gruppen eingelaufenen Slnträge Über die
Tagesordnung sind von dem Wunsche inspirirt , nicht nur , wie bisher
üblich , den theoretischen Fragen , sondern auch den F>wgrn der Partei¬
organisation cincii breiten Raum zu gewähren . Besonders scheint den
Gruppen an der Kongreßentschcidung über die Fragen gelegen , welche
Beziehungen zwischen den einzelnen Gruppen und Komitcs und dem
Zentralkomite zur Zeit der Wahlen zu bestehen haben , welche Stellung
und Verpflichtung die Erwählten und Kandidaten der Partei innerhalb
der Union federative haben ?c. : c. Die Anträge . derartige oder ähn -
liche Punkte auf die Tagesordnung des Regionalkongrcsses zu stellen ,
wird offenbar dadurch veranlaßt , daß ein großer Theil der possibili -
stischen Parteimitglieder mit der Haltung der Führer zur Zeit des

Boulangismus , mit ihrem andauernden Liebäugeln mit den bürgerlichen
Politikern nicht einverstanden ist und der Wiederholung von politischer
Durchstecherei behufs Mandaterjagnng vorbeugen möchte . Die Dis -
knssionen Über diese Fragen werden jedenfalls zur Erörterung Anlaß
geben , welche den Bronssc , Lavy ?c. nicht gelegen kommen , und die nm
so hitziger ausfallen werden , wenn es bis dahin nicht gelingt , die im

possibiiistischen Lager anläßlich einer Kandidatur für den durch Chabcrt ' s
Tod im Genieinderath vakant gewordenen Sitz ansgebrochenen Streitig -
keitcn beizulegen .

Während nämlich die Gruppe der „ Revolutionäre ooni Viertel

Couchal " die Kandidatur Allemane ' s vorschlagen , ist eine andere Gruppe ,
die von Bronsse inspirirt wird , für die Kandidatur Andrö - Gely . Eine

Einigung konnte bis jetzt nicht zn Stande komiiien , und so ist das
Nationalkomite als Enquete - Kommission und Schiedsgericht ernannt
worden . Die Ursache , weshalb Herr Bronsse die Sonne seiner Gnade

nicht mehr über Allcmane scheinen läßt , dcr doch bis vor Kurzem sei »

gctrenester Schildknappe gewesen , und der nicht nur innerhalb dcr

possibiiistischen Partei sehr thätig ist , sondern sich durch seine Propa -
ganda unter de » Setzern verdient gemacht hat , ist jedenfalls , daß Alle -

mane in letzter Zeit , und nachdem er bei den Wahlen für die Kammer
und den Gemeinderath leer ausgegangen , zur Wiederaufnahme dcr alten

Taktik aufforderte und gegen die Kompromisse mit den bürgerlichen
Parteien war , bei denen Brousse noch lieb Kind geblieben ist . Die

schwebenden Reibereien möchte mau nicht gern vor den Regionalkongreß
bringen , andererseits ist aber auch den Possibilistcn daran gelegen , mit

ihrem Parteitag nicht hinter den Kollektivisten zurückzubleiben , welche

bekanntlich ihren Nationalkongrcß am 11. und 12. Oktober in Lille ab -

halten . Daher die Verletzung der Reglements .
Seit dem Bestehen der possibilistischen Partei , nach dcr Spaltung

von St . Etiennc , ist dies das erste Mal , daß dieselbe einen National -

kongreß nach der Provinz einberuft . Sie zählt eben in der Provstiz
nur eine schwache Anhängerschaft . Nur in einigen Städten , wie St .

Etienne und Eharleville in den Ardennen , haben die Possibilistcn unter

dcr Arbeiterschaft Boden gefaßt . In der letzteren Stadt ward z. B.

am 17. August ein Possibilist Rose mit 2110 Stimmen gegen 1919 zum
Arrondissemcntsrath gewählt . Allerdings ward der Sieg nur Dank

der bürgerlich - rcpiiblikanischen Stimmen errungen , Rose hatte nur einen

reaktionären Gegenkandidaten .
Seitdem die boulangistischcn Wirren vorüber find , und ein Theil der

Parteiführer , von den Truppen gedrängt , sich bemüht , zur alten Taktik

zurückziikehrcii , ist innerhalb des possibilistischen Lagers immer stärker
die Nothwendigkeit betont worden , sich mit der Propaganda und Or -

ganisation nicht nur auf Paris zu beschränken , sondern alles ansznbie -
ten , den Einfluß dcr Partei in der Provinz zn erweitern Die dies -

bezüglichen Versuche sind jedoch bis jetzt — mit AnSnahine der un -
mittelbar um Paris gelegenen Zone und den oben genannten Städten
— ziemlicki resultatlos geblieben . Die Versammlungen z. B. , welche
der possibilistische Depntirtc Dumay , zusammen mit dem radikalen De -

Pistille » Morean zur Zeit des großen Streiks im Norden in Lille ab -

hielt , lockten nur ein kleinbürgerliches Publikum an. Die zum Klassen -
leben erwachenden und sich an die sozialistische Bewegung anschließenden
Arbeiter der meisten provinziellen Jndttstriezentreii , besonders derer , wo
der Großbetrieb vorherrscht , sind gut kollektivistisch .

Die von Gucsde seit Jahren in der Provinz unermüdlich betriebene

prinzipientreue und zielbewußte Propaganda hat Organisationen in ' s
Leben gerufen , die durchaus klar sind und keinen Schritt vom Prinzipe
des Klassenkampfes abweichen . Erst gegenwärtig hat die Zahl und die

Mitgliedschaft der Arbeiterorganisationen dcr Provinz wieder einen

guten Zuwachs erhalten durch eine erfolgreiche Propagandatour , welche
Genosse Gucsde nach Lille , Calais . Lyon , Amien , Rochaise , Marseille
unternommen . In Marseille versuchten die Anarchisten , welche , wie die

Katze das Mausen , das Stören der sozialistischen Vcrsammluiigen nicht
lassen können , Tumulte hervorzurufen , während Gucsde vor einem

dichtgedrängten Publikum sprach . Die Dynamiteriche wurden jedoch
zurückgeschlagen und mußten kleinlaut abziehen .

Das Wachsthnm und Gedeihen der kollektivistischen Partei in der

Provinz macht die Herausgabe eines Zentralorgans — die Kollektivisten
besitzen ja mehrere Lokalblätter — möglich , dessen Existenz gesichert ist .
Am 15. September wird „ L e S o c i a l i st e" wieder erscheinen . Die

hauptsächlichsten Mitarbeiter des Blattes sind die nämlichen , welche den

früher erschienenen Jahrgängen des „Socialiste " Werth und Bedeutung
verliehen , Lafargue , Guesde , Dcville .

— Anfang Juni wurde uns durch ein Mitglied des hiesigen anar -
chistischen Klubs „ Autonomie " , I . Barver , ein Brief , unterschrieben
Joh . Mostler , und bedruckt „ Jndependent Baker ' s Union No. 1, Chicago " ,
übergeben , in welchem das Ersuchen an uns gestellt wurde , im „ Sozial -
demokrat " eine Quittung , rcsp . Abrechnung über eine Summe von zirka
500 Dollars zu veröffentlichen , die vor Jahresfrist in Chicago zu
Gnnfteii der streikenden Kohlenarbeiter Deutschlands gesamnielt worden
und von dem betr . Schatzmeister an uns abgeführt worden sei. Wir
antworteten sofort , daß wir den Empfang dieser Summe — Pfd . 102 . 05
— in Nr . 42 des „ Sozialdemokrat " vom vor . Jahre quittirt , den Be¬
trag selbst ober , sobald wir über die Bestimmiiiig des Geldes Avis er -
halte », sofort behufs Verwendung im Sinne der Absender nach Deutsch -
land geschickt hätten . Obwohl sich jeder Kenner der deutschen Zustände
von selbst sagen konnte , daß die Pcröffentlichniig einer speziellen Ab -
rcchnung , bezw . Quittung der Empfänger , gerade mit Rücksicht auf diese ,
sich von selbst verbietet , scheinen sich einige Leute in Chicago mit dieser
Mitthciliing nicht zufrieden gegeben zu haben , und so erhielte » wir

neuerdings ein Schreiben von dcr Redaktion der „Chicago - tr Arbeiter -
zeitung " , worin diese uns mittheilte , daß sie von Genüssen mit der
Bitte um Auskunft über die Verwendung des Geldes bestürmt werde ;
es werde in Chicago die Behauptung kolportirt , daß das Geld für den
Wahlfonds der deutschen Sozialdemokratie benutzt worden sei.

Wir haben von diesem Brief Genosse Bebel Mitthciliing gemacht ,
und cs ist uns von diesem eine Antwort zugegangen mit spezieller Dar -
legung über die Verwendung der ganzen , bei Bebel für die streikenden
Berglente cingelausenen Untcrstützungsgeldcr . Soweit dieselbe für die
Oeffentlichkcit geeignet erscheint , werden wir darüber in nächster Nummer
berichten .

Briefkasten

der Expedition : E. B. Lecds : Sh . 4. 9' / , f. Schft . erh . u.
Sdg . bewirkt . Bfl . Weiteres . — Württemberg : Mt . 6. — f. Schft . u.
Ab. erh . Bstllg . folgt . — A. A. Bg . : Mk. 1. 55 f. Schft . erh . Bfl .
Weiteres . — Fox : Mk. 1000 — a Cto . Ab. 2C. erh . Am 28/8 bfl .
Mitgetheiltes ad notarn genommen u. F. besorgt . Erfragtes recherchirt
u. Bstllg . erwartet . — K. M. Salomon Leipzig : Sie haben Gegen -
b c weise beizufügen vergessen . Warum ? Weiteres werden Sie zu
hören bekommen . — Kilian : Avis v. 28/8 hier . Bestllg . wollen Sie
beschleunigen , damit prompt geliefert werden kann . — Rothes Häuflein :
Hoffentlich gelingt es Ihnen , im Hinweis auf die N o t h w e n d i g -
keit , die Säumigen aufznrütteln . Wir bauen ans Ihre Pflichtcrsülluiig
ganz speziell. Gruß ! — Pierrot : Sdg . u. Bf . v. 26/3 dkd. erh . Nota
folgt . — M. M. : Dkschft . 1 vergriffen . Adr . gcord . — Rosa : As. u.
Beil . V. 30/8 erh . u. Weiteres nach Wunsch besorgt . Betr . Dkschft . 2
einverstanden . Jrrthnm „ A. - S. " geordnet . — Rubikon : Schstbsillg . notirt
u. Adr . geordnet . Nota ee. bfl . — Fuchs : Mk. 250 . — a Cto . Ab. ?c.
erh . u. Effektuirung der Bstllg . :c. angeordnet . Bfexpl . lauft . Adr .
notirt . Per P. K. am 30/8 Näheres . Fortsetzung prompt erwartet .
Gruß ! — A. Rsom . Bedsord : Sh . 4 . — per Ab. 3. Qu . u. Schft . erh .
Katalog abgegangen . — L. M. Ps . : Mk. 5. 60 f. Schft . erh . n. Adr .
eingerenkt . Katalog ?c. folgt . Sie thnn gut , Ihre Aufträge auf noch
Vorhandenes zu beschleunigen . — H. El . Argentenil : Fr . 5 . — f. Schft .
erh . Bestllg . u. gewünschte Beilage folgt . — Ch. Hadlich St . Paul :
Grüße v. 19/3 erh . u. herzl . erwidert . Zwei bleiben hier . Möglich ,
daß deine Bedenken zutreffen : immerhin m u ß es gewagt werden .
Durchgreifend klärt sich ' s am besten mit offenem Visir u. Hand
am Knauf . — r —. L. Ps . Bn . : Mk. 4 . — f. Ab. - Rcst u. Schft . erh .
Rechnung stimmt . — Rother Holländer : Mk. 20 . — Rückzahlung f. M.
erh . u. bfl . am 2/9 Weiteres berichtet . — W. I . O. Haarlem : Die
englische P o st folgt keine Margine ans . Man erhält nur Meldung ,
daß ein Geldbetrag aus dem und dem Land vorliege und gegen Nennung
des Absendernainens zn erheben sei. Bstllg . ist abgegangen . Gruß ! —

Beelzebub : Schristenbcstllg . ist am 3/9 . abgg . soweit cffcllnirbar . Gruß .
— B. Bkst . : Bbtthk . 34 folgt , sobald vcrsandtfertig . Bevor man nicht
sieht , wie die Dinge draußen ansetzen , sind kraftheischcnde Neuunter -
nehme » unmöglich . Angeregt wurde der Gedanke auch Anderseils .
Möglich , daß Ihr O. mitfingert . Außer Zweifel thnn es seine Brod -
geber . Gruß : — Claudius : Schstbstllg . v. 1/9 . folgt nach Vorschrst .
Nota k. bfl . — Lappländer : Mk. 1. — f. Schft . erh . u. Sdg . bewirkt .
„Asche " von St . erwarten noch und hoffen auf Fortsetzung . — H. Dal -
chow , Wimbledon : Kommt in nächster Nr .

� »H » » Kommunistischer Arbeiter Bildnngs - Vcrcin
49 Tottenham Street .

Samstag den 6. Sept . , Abends Punkt 9 Uhr ,

Vortrag von Vrgr . W . Fuchs
über

Wie man Sozialist wird .

.
* .

Samstag den 13. September

Vortrag von Bgr . W . Hoffmann .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

DaS Konnte .

Große Preisherabsetzung !
Wir sind in den Besitz des Restes der amerikanischen Ausgabe von

liiftiic ' s lmmiiilistii Mm und Schnstt«
Komplet in 3 Bänden

elangt , die wir , um damit zu räumen , den Genossen zu wesentlich
erabgesetzten Preisen überlassen wollen .

Der bisherige Preis betrug : Mk. 12 . — brochirt , gebunden Mk. 16 . —.
Von heute ab sind wir in der Lage, .

Brochirte Einzcl - Cxcmplare zu Mk . 7 . —

Partienweise „ „ 6 . —

liefern zu können . In Originaldecken gebunden stellt sich
der Einzelpreis auf Mk . ll . —, der Partienpreis auf Mk . 10 . —.

Zahlreiche Nachfragen nach diesem bei uns längere Zeit hindurch vcr -
griffencu Werke , das zu so billigem Preise kaum je wieder ansgeboten
werden dürfte , machen es wahrscheinlich , daß dieser Rest baldigst vcr -
griffen sein wird , weshalb wir umgehenden Bestellungen e»tgege »schen .

gflT Die zweite , total geräumte Auflage

Denkschrift I .

Wach zehn Jahren
wird fortgesetzt stark verlangt .

Wir richten deshalb an alle Bezüger , die noch Vorrat ! ) ha -
bcn , das dringende Ersuchen . uns diesen käuflich zu überlassen
und Stückzahl sofort mitzutheilen .

Denkschrift II .

liefern wir gegen baare Vorauszahlung , soweit der z. Z.
nur noch mäßige Vorrath reicht .

S. StNlfttill te Stz. ,
114 Kentish Towu Uoad , London NW .

Für Amerika .
Unser bisheriges von Genosse A. Höhne für uns betriebenes

Ztutrol -Ligkr soMliAscher Sözristen
in Amerika ,

184 William Street New - Aork ,

ist mit heutigem Tage in persönlichen Besitz von A. Höhne über¬

gegangen .
Wir bitten daher unsere Freunde und Genossen in Amerika , bei Be -

stellungen künftighin sich direkt an

A . Höhne , 184 William Street ,
c/o . „ New - Aorker Volkszeitung " , Rew - Uork ,

wenden zu wollen , der alle eingehenden Bestellungen promptest effek -
tuiren wird .

London , 1. August 1890 .

E . Bernstein & Co .

PrinUd for th« proprietort by tbe Oerman Cooperativo Publiahiof Co.
Kentiah Towu Uoad Iii Loadoo NW.
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